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Mantelgesetz zur Stellung der Frau eingebracht

Der Bundesminister fiir Gesundheitswesen und
Volkswohlfahrt, Marc Lalonde, hat ktrzlich im
Unterhaus ein Mantelgesetz eingebracht, mit
dem die Gleichberechtigung zwischen Mann und
Frau in Bundesgesetzen verankert werden soll.
Das Gesetz, das den Namen "Statute Law (Statis
of Women) Amendmend Act 1974" trâgt, ging
letzten Mai durch die erste Lesung, doch wurde
dann. das Parlament aufgelbst, ehe das Gesetz-
gebungsverfahren abgeschlossen war.
Auf Grund von Empfehlungen der Kbniglichen

Untersuchungskommission üiber die Stellung der
Frau (Royal Commission on the Status of Women),
des Beirats (Advisory Council) fllr die Stel-
lung der Frau und vieler Organisationen und
Einzelpersonen hat die Regierung sich ver-
pflichtet, in einer Reihe von Gesetzen die Be-
stimmungen auszumerzen, die Frauen benachtei-
ligen oder Vorurteile gegen Frauen enthalten.
Acht Gesetzestexte werden durch das Mantelge-
setz ergânzt, und zwar sind folgende Ànderun-
gen vorgesehen:

Kanadisches Wahlgesetz

Gegenwârtig gibt es versehiedene Bestimmun-
gen üiber die Aufnahme von weiblichen Wâhlern
in die Wahlliste, die nicht fiir Mânner gelten.
Die Àýnderungsvorschlâge sehen einheitliche Be-
stimmungen vor, die gleichermaf3en fiir Mânner
wie fiir Frauen gelten und nur geniigend Anga-
ben erfordern, um den Wâhler zu beschreiben,
d.h. Name, Anschrift, Beruf und Geschlecht.
Die Wâhler sind unter dem Namen zu registrie-

ren, unter dem sie in dem Wahlbezirk gefilhrt
werden. Hinter dem Namen des zweiten Ehepart-
ners ist keine Berufsangabe erforderlich, so-
fern der zweite Ehepartner nicht um Aufftih-
rung des Beruf s ansucht.

Strafgesetzbuch

Im Strafgesetzbuch werden zwei Aýnderungen
vorgenomnen. Der Paragraph 23,3> der aufgehoben
werden soll, bestimmt derzeitig, dai3 eine Ehe-
frau, deren Ehemann an einer Straftat betei-
ligt war, keine Mitschuldige nach Begehen der
Tat ist, wenn sie in semner Gegenwart oder auf
sein Geheif3 einer anderen Person, die an dem
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